	Arbeitsablaufbeschreibung:
Wechsel der Gewinnermittlungsart von
Einnahmenüberschussrechnung zu Bilanzierung


Arbeitsunterlagen

–
Mandantenakte

–
Jahresabschlussunterlagen zum Zeitpunkt des Übergangs (Inventurlisten, Anlageverzeichnis, Liste aller offenen Forderungen und Verbindlichkeiten)
–
EDV

Vorüberlegungen

Überprüfung der Buchführungspflicht

Folgende Sachverhalte können zur Buchführungspflicht führen:

1.
Steuerrecht

Der bisher nichtbuchführungspflichtige gewerbliche Unternehmer überschreitet die in § 141 AO festgelegten Grenzen.
–
Umsätze mehr als 600.000 €

–
selbstbewirtschaftete land- und forstwirtschaftliche Flächen mit Wirtschaftswert von mehr als 25.000 €

–
Gewinn aus Gewerbebetrieb mehr als 60.000 €

–
Gewinn aus Land- und Forstwirtschaft mehr als 60.000 €

Hinweis

Buchführungspflicht nach § 141 AO beginnt nur, soweit die Finanzverwaltung den Steuerpflichtigen schriftlich auf den Beginn der Pflicht zur Buchführung hingewiesen hat.

Die Buchführungspflicht beginnt mit dem Anfang des Wirtschaftsjahres, das der Bekanntgabe der Mitteilung über die Buchführungspflicht folgt.

2.
Handelsrecht

Durch Rechtsformwechsel wird der Mandant nun z.B. kraft Gesetzes buchführungspflichtig (abgeleitete Buchführungspflicht gem. § 140 AO).

3.
Betriebsaufgabe

Der nichtbuchführungspflichtige Mandant gibt seinen Betrieb auf, veräußert ihn im Ganzen oder einen Teilbetrieb bzw. einen Mitunternehmeranteil.

4.
Freiwilliger Wechsel zur Buchführung

Der nicht zur Buchführung verpflichtete Mandant geht freiwillig zur Buchführung über wegen besserer betriebswirtschaftlicher Darstellung oder zur besseren Ausnutzung legaler steuerlicher Gestaltungsmöglichkeiten.

Bindung an das Wahlrecht

Nach Wechsel der Gewinnermittlungsart ist der Unternehmer grundsätzlich drei Jahre an diese Wahl gebunden. Ausnahme: Bei Vorliegen eines besonderen wirtschaftlichen Grundes kann vorzeitig erneut gewechselt werden.

Arbeitsablauf:

1.
Jahresübernahme

2.
Erstellung der Eröffnungsbilanz

Beim Wechsel der Gewinnermittlungsart muss zum Zeitpunkt des Übergangs eine Eröffnungsbilanz aufgestellt werden, in die das gesamte positive und negative Vermögen aufzunehmen ist. Die Eröffnungsbilanz ist auf den ersten Tag des Wirtschaftsjahres aufzustellen, für das der Gewinn erstmalig durch Bestandsvergleich ermittelt wird.

Die Bewertungsvorschriften des § 6 EStG sind zu beachten. Wirtschaftsgüter des gewillkürten Betriebsvermögens sind, soweit bei der Einnahmenüberschussrechnung nicht als Betriebsvermögen behandelt, über die Einlage gem. § 6 Abs. 1 Nr. 5 EStG erstmals zu erfassen.

Die Vorschriften zur Gliederung der Bilanz sind einzuhalten.

Wichtig: 
Die Eröffnungsbilanz ist zeitnah zu erstellen!
Ermittlung der einzelnen Wertansätze der Eröffnungsbilanz

Anlagevermögen:

Bewertungsgrundsatz

Die einzelnen Wirtschaftsgüter sind beim Übergang zum Betriebsvermögensvergleich mit den Werten anzusetzen, mit denen sie zu Buche stehen würden, wenn von Anfang an der Gewinn durch Betriebsvermögensvergleich ermittelt worden wäre.

Sachanlagen

z.B. Grundstücke, Maschinen und Anlagen

Anhand der bisher geführten Unterlagen zum Nachweis des abnutzbaren (und nichtabnutzbaren) Anlagevermögens wird mit Hilfe der entsprechenden Rechnungskopien der Wirtschaftsgüter ein Anlageverzeichnis erstellt. Der Ansatz erfolgt mit fortgeführten Anschaffungskosten (Buchwerte). Ist ein Anlageverzeichnis bereits vorhanden, wird dieses übernommen.

Gewillkürtes Betriebsvermögen des abnutzbaren Anlagevermögens ist in das Anlageverzeichnis mit den fortgeführten Anschaffungskosten aufzunehmen. Die ermittelten Eröffnungsbilanzwerte sind über das Eröffnungsbilanzkonto einzubuchen. Die Wirtschaftsgüter des nichtabnutzbaren Anlagevermögens des notwendigen und gewillkürten Betriebsvermögens sind analog über das Eröffnungsbilanzkonto einzubuchen.

Beispiel
Maschinen an Eröffnungsbilanzkonto

Besonderheiten:

–
Halbfertige oder unfertige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens sind in der Eröffnungsbilanz mit den bisher angefallenen Herstellungskosten zu aktivieren.

–
Anzahlungen/Vorauszahlungen auf Anschaffungs-/Herstellungskosten für nichtabnutzbare Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens sind mit den bereits entstandenen Kosten zu aktivieren.

Finanzanlagen

z.B. Beteiligungen

Beteiligungen, welche sich im Betriebsvermögen befinden, sind mit dem Wert gem. § 6 Abs. 1 Nr. 2 EStG in die Eröffnungsbilanz zu übernehmen.

Beispiel

Beteiligung an Eröffnungsbilanzkonto

Umlaufvermögen:

Vorräte

z.B. Waren (Bestand)
Die Erfassung und Bewertung der Bestände erfolgt anhand der zum Ende des letzten Wirtschaftsjahres erstellten Inventur- und Bestandslisten. Die Bewertung erfolgt mit den Anschaffungskosten oder mit niedrigerem Teilwert (§ 6 Abs. 1 Nr. 2 EStG).

Beispiel

Waren (Bestand) an Eröffnungsbilanzkonto

Besonderheiten:

–
Halbfertige oder unfertige Wirtschaftsgüter des Umlaufvermögens sind mit Herstellungskosten zu aktivieren.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Einstellung der Forderungen erfolgt anhand der Liste der zum Übergangsstichtag noch offenen Forderungen.

Die Bewertung erfolgt gem. § 6 Abs. 1 Nr. 2 EStG mit dem Forderungsbetrag oder mit dem niedrigeren Teilwert (strenges Niederstwertprinzip!). Die Forderungen sind bereits zum Stichtag anhand ihrer Wertigkeit, d.h. ihrer Einbringlichkeit/Uneinbringlichkeit, zu bewerten. Notwendige Teilwert​abschreibungen sind zu beachten. Es empfiehlt sich, ein individuelles Konto für die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen anzulegen.
Beispiel

Forderung aus Lieferung und Leistung an Eröffnungsbilanzkonto

Besonderheiten:

–
Dubiose Forderungen sind ggf. mit dem Nettobetrag als Delkredere zu passivieren (keine Umsatzsteuerkorrektur!).

–
Für erhaltene Kundenanzahlungen/-vorauszahlungen ist in der Eröffnungsbilanz eine Verbindlich​keit gegenüber Kunden zu passivieren.

–
Sicherheitseinbehalte sind ebenfalls zu aktivieren.

Sonstige Vermögensgegenstände

Für Erstattungen und Gutschriften, die erst im laufenden Jahr erstattet werden und die das Vorjahr betreffen, ist ein entsprechender Posten zu aktivieren.

Beispiel

sonstige Vermögensgegenstände an Eröffnungsbilanzkonto

Umsatzsteuererstattungen des Vorjahres, die noch nicht vom Finanzamt erstattet wurden, sind entsprechend zu aktivieren.

Beispiel

Umsatzsteuerforderungen an Eröffnungsbilanzkonto

Die Vorsteuer aus Verbindlichkeiten für Lieferungen und Leistungen ist in der Eröffnungsbilanz entsprechend zu aktivieren.

Beispiel

Umsatzsteuerforderungen an Eröffnungsbilanzkonto

Finanzkonten

z.B. Bank, Kasse, Girokonto

Die Werte der Finanzkonten werden mit den zum Stichtag bestehenden Salden in die Eröffnungsbilanz übernommen. Die Überprüfung der Werte erfolgt anhand der Kontoauszüge zum 31.12. bzw. des Kassenblatts Monat Dezember. Die Bewertung erfolgt gem. § 6 Abs. 1 Nr. 2 EStG.

Beispiel

Kasse an Eröffnungsbilanzkonto

Aktive Rechnungsabgrenzung

Werden Zahlungen im Vorjahr geleistet, obwohl der Aufwand erst dem laufenden Jahr zuzurechnen ist, muss ein aktiver Rechnungsabgrenzungsposten aktiviert werden.

Fremdkapital

Rücklagen

Rücklagen sind auf ihre Zulässigkeit und deren Fortbestand beim Betriebsvermögensvergleich zu überprüfen. Bestehende Rücklagen sind, soweit zulässig, in die Eröffnungsbilanz zu übernehmen bzw. umzustellen (Beispiel: bei der Einnahmenüberschussrechnung bisher Rücklage gem. § 6c EStG – beim Betriebsvermögensvergleich kann diese Rücklage nun gem. § 6b EStG weitergeführt werden).
Rückstellungen

Rückstellungen waren bei der bisherigen Gewinnermittlungsart gem. § 4 Abs. 3 EStG wegen des sogenannten „Ist-Prinzips“ steuerlich nicht zulässig. Aufgrund des Übergangs zum Betriebsvermögensvergleich sind bereits in der Eröffnungsbilanz Rückstellungen auszuweisen (z.B. für wahrscheinliche Gewerbesteuerabschlusszahlungen, für die Aufstellung des Jahresabschlusses, für die Inanspruchnahme von Garantieverpflichtungen u.a.).

Darlehens- und Kontokorrentverbindlichkeiten

Die zum Stichtag bestehenden Schulden werden anhand der aus den Mandantenunterlagen ersichtlichen Vertragsunterlagen (z.B. Darlehens- und Kontokorrentverträge), der Bankbestätigung und der Kontoauszüge zum Stichtag in die Eröffnungsbilanz übernommen.

Die Bewertung erfolgt gem. § 6 Abs. 1 Nr. 2 EStG mit den Rückzahlungsbeträgen zum Stichtag.

Soweit es Art und Umfang der Buchführung erfordern, ist das Fremdkapital entsprechend der Laufzeit in kurzfristig (Laufzeit von unter drei Monaten), mittelfristig (Laufzeit von über drei Monaten aber unter einem Jahr) oder langfristig (Laufzeit von über einem Jahr) zu gliedern.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Die Verbindlichkeiten werden anhand der Liste über bestehende Verbindlichkeiten zum Stichtag in die Eröffnungsbilanz übernommen. Die Bewertung erfolgt gem. § 6 Abs. 1 Nr. 2 EStG. Es empfiehlt sich, ein individuelles Konto für die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen anzulegen.

Beispiel

Eröffnungsbilanzkonto an Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten, die wirtschaftlichen Aufwand im Vorjahr darstellen, sind in der Eröffnungsbilanz zu passivieren (z.B. Umsatzsteuerzahllast, Verbindlichkeiten aus Lohn, Gehalt und sozialen Abgaben).

Besonderheiten:

–
Differenzbeträge zwischen Auszahlungs- und Rückzahlungsbetrag (z.B. Damnum/Disagio bei Darlehen) sind in der Eröffnungsbilanz mit dem Differenzbetrag als aktive Rechnungsabgrenzungsposten zu aktivieren.

Eigenkapital

Der sich ergebende Saldo zwischen den Vermögens- und Schuldenwerten wird in der Eröffnungsbilanz als Eigenkapital erfasst. Eine Gliederung des Eigenkapitals ist entsprechend den gesetzlichen Anforderungen und Regelungen, bezogen auf die Rechtsform, vorzunehmen.

Anhand der letzten Einnahmenüberschussrechnung werden mit Hilfe der Kontenblätter noch einmal alle Gewinn- und Verlustposten auf ihre Auswirkungen und den Ansatz in der Eröffnungsbilanz überprüft.

Hinweis zur Umsatzsteuer:

Falls im Zeitpunkt der Lieferung/Leistung die Umsatzsteuer noch nach vereinnahmten Entgelten besteuert wurde, werden die Forderungen in der Eröffnungsbilanz brutto ausgewiesen und die noch nicht fällige Umsatzsteuer wird als Steuerrückstellung gebucht. Somit ist die Umsatzsteuer erst zum Zeitpunkt der Zahlung fällig. Bei Zahlungseingang der Kundenforderung wird die Forderung aus Lieferungen und Leistungen aufgelöst. Anschließend erfolgt eine Umbuchung der Umsatzsteuer vom Konto „Umsatzsteuer nicht fällig“ auf „Umsatzsteuer“.
	Beispiel: Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Buchung zum 01.01.20xx

	Forderung aus LuL
	an
	Eröffnungsbilanzkonto
	(brutto)

	Eröffnungsbilanzkonto
	an
	Steuerrückstellung
	(USt)


	Buchung bei Zahlungseingang

	Finanzkonto
	an
	Forderungen aus LuL
	(brutto)

	Steuerrückstellung
	an
	Umsatzsteuer
	(USt)

	Beispiel: Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Buchung zum 01.01.20xx

	Eröffnungsbilanzkonto
	an
	Verbindlichkeiten aus LuL
	(brutto)

	Umsatzsteuerforderungen
	an
	Eröffnungsbilanzkonto
	(VoSt)

	Buchung bei Zahlungsausgang

	Verbindlichkeiten aus LuL
	an
	Finanzkonto
	(brutto)

	Buchung bei Zahlungseingang FA

	Finanzkonto
	an
	Umsatzsteuerforderung
	(VoSt)


3.
Laufende Buchhaltung

–
wiederkehrende Buchungen überprüfen

–
individuell vorgegebene Kontenzwecke überprüfen

–
Überprüfung bzw. Änderung der BWA-Form (im Jahr des Übergangs BWA ohne Vorjahreswerte wählen, da nur bedingt aussagekräftig)

–
Anpassung der BWA-Planwerte

4.
Jahresabschlusserstellung

–
Stammdaten in den Programmen ändern (z.B. Zuordnungstabellen, Gesellschaftsform etc.)

–
Jahresabschluss ohne Vorjahreswerte erstellen

–
beachte: Mehrjahresvergleiche auch nur eingeschränkt vergleichbar

5.
Ermittlung des Übergangsgewinns

Betrachtet man den Gesamtgewinn eines Unternehmens, bezogen von der Eröffnung bis zur Aufgabe des Betriebs, so muss sich trotz unterschiedlicher Gewinnermittlungsmethoden ein gleicher Totalgewinn ergeben.

Wechselt man nun, z.B. aufgrund gesetzlicher Regelungen, die Gewinnermittlungsmethode, besteht die Gefahr, dass erfolgswirksame Geschäftsvorgänge doppelt oder gar nicht erfasst werden.

Um dies zu vermeiden, ist im ersten Jahr der Gewinnermittlung durch Betriebsvermögensvergleich ein Übergangsgewinn zu ermitteln. In diesem Rahmen werden alle Aktiv- und Passivposten der Eröffnungsbilanz auf ihre erfolgswirksamen Auswirkungen bzgl. des Gesamtgewinns überprüft.

Der Übergangsgewinn ergibt sich aus dem Saldo der Hinzurechnungen und der Abrechnungen und ist außerhalb der Bilanz zu ermitteln. Er stellt laufenden Gewinn dar und ist im Jahr des Übergangs zu versteuern. Zur Vermeidung unbilliger Härten kann der Gewinn auf Antrag des Steuerpflichtigen gleichmäßig entweder auf das Jahr des Übergangs und auf das folgende Jahr oder auf das Jahr des Übergangs und die beiden folgenden Jahre verteilt werden (vgl. R 4.6 Abs. 1 Satz 4 EStR). Eine Verteilung auf Folgejahre ist nicht möglich. Ein Übergangsverlust kann nicht auf mehrere Jahre verteilt werden.
Bei Betriebsaufgabe oder Veräußerung erhöhen die noch nicht berücksichtigten Beträge den laufenden Gewinn des letzten Wirtschaftsjahres.

Die Ermittlung des Übergangsgewinns erfolgt im Rahmen der Jahresabschlusserstellung des Übergangsjahres.

Überprüfung der einzelnen Bilanzposten unter folgenden Gesichtspunkten:

1.
Sind Erträge oder Aufwendungen im Rahmen von § 4 Abs. 3 EStG bereits erfolgswirksam erfasst worden oder nicht?

2.
Werden die Erträge oder Aufwendungen im Rahmen der Gewinnermittlung durch Betriebs​vermögensvergleich noch einmal erfolgswirksam erfasst oder nicht?

3.
Welche notwendigen Korrekturen durch Hinzurechnungen oder Abrechnungen müssen erfolgen, damit der Geschäftsvorgang nur einmal erfolgswirksam erfasst wird?

Bilanzposten der Eröffnungsbilanz, bei denen eine Hinzurechnung vorzunehmen ist:

–
geleistete Anzahlungen

–
Waren- und Materialbestände

–
unfertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen

–
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe des Bruttobestands

–
sonstige Forderungen in Höhe des Bruttobetrags

–
Vorsteuerüberschuss

–
aktive Rechnungsabgrenzungsposten, Damnum, Disagio

Bilanzposten der Eröffnungsbilanz, bei denen eine Abrechnung vorzunehmen ist:

–
Rückstellungen

–
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

–
sonstige Verbindlichkeiten

–
Kundenanzahlungen

–
Wertberichtigung auf Forderungen

–
passive Rechnungsabgrenzungsposten

–
Umsatzsteuerzahllast

Bilanzposten, bei denen grundsätzlich keine Korrekturen notwendig sind:

–
Anlagevermögen
–
Darlehensforderungen
–
Finanzkonten
–
Darlehensverbindlichkeiten
–
Rücklagen

Ermittlung des Übergangsgewinns
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